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1898.

Der Einbruch der Parteipslitik
in die Wiſſenſchaft.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich, ob
Jaudabiliter, kann man dahingeſtellt ſein laſſen,
unterworfen. Wenn bisher nicht in der Frage der
Anſtellung von Profeſſoren der Nationalökonomie,
ſo doch in derjenigen der Privatdocenten haben die
Herren v. Stumm u. Gen. ihn unter's Joch
gebeugt. Jn der vorigen Seſſton war er noch nicht
ganz mürbe. Frh. v. Zedlitz hat ihm freilich
damals ſchon vorgehalten, daß das Oberverwaltungs
gericht die Abſetzung eines Amtsvorſtehers gutgeheißen
Hhabe, weil er für eine ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung ein ihm gehöriges Grundſtück hergegeben

at. Dieſe Entſcheidung ſei damit begründet: die
zialdemokratie ſei eine Partei, welche anerkannter

maßen ihre Beſtrebungen gegen die Grundlage
des ganzen Staatsweſens richte und welche, wenn
anders ſie es für zweckmäßig und durchführbar er
achtet, auch zur Durchführung ihrer Pläne vor der
Anwendung von Gewalt nicht zurückſchrecken würde.
Frh. v. Zedlitz meinte damals, wenn der höchſte Gerichts
hof ſich über die Sozialdemokratie und die Zuläſſig-
keit einer Förderung ihrer Beſtrebungen ſeitens auch
nur mittelbarer Beamten ausſpreche, dann ſei es
unmöglich, daß Dr. Arons Mitglied eines Lehr
körpers einer königlichen Univerſität bleibt. Herr
Dr. Boſſe meinte damals es war am 4. Mai
1897 „die bloße Thatſache, daß ein Privat
docent, der der ſozialdemokratiſchen Partei angehört,
Univerſitätsvorleſungen hält, hat etwas ich will
einen ganz gelinden Ausdruck gebrauchen be
fremdendes.“ Gleichwohl dürfte man nicht außer
Acht laſſen, worauf die Thätigkeit deſſelben ſich be
ſchränke. „Er lieſt“ ſo ſteht es wörtlich im
ſtenographiſchen Bericht „zwei Collegien, das eine
„Anwendung der Differential- und Jntegralrechnung
auf phyſikaliſche und magnetiſche Maßmethoden“ und
das andere „elektriſche und magnetiſche Maßmethoden“

und hat er einmal 5, einmal 6, einmal 8, einmal
10 Zuhörer gehabt. Nun, meine Herren iſt auch
nicht der leiſeſte Anhalt dafür vorhanden, daß der
Mann ſeine Vorleſungen über Jntegral- und
Differentialrechnung benutzt hätte, um etwa ſeinen
Zuhörern auch nur andeutungsweiſe ſozialdemokratiſche
Gedanken darzulegen.“ Jnzwiſchen aber iſt Miniſter
Dr. Boſſe glücklich dahin gelangt, aus dem Umſtande,
daß die Zulaſſung des jungen Gelehrten zur Lehr
thätigkeit an der Univerſität in dem Wahrzeichen
und der Autorität des Königs erfolgt, zu folgern,
daß damit die aktive Zugehörigkeit zur Sozialdemo
kratie ausgeſchloſſen ſein müſſe. Das iſt natürlich
nur der erſte Schritt. Denn was heute den Sozial
demokraten billig iſt, kann morgen einer anderen
„reichsfeindlichen“ Partei gegenüber recht ſein.
Prof. Paulſen, auf den ſich Herr Rickert mit Recht
berief, obgleich derſelbe nichts weniger als freiſinnig
iſt, nannte das den Einbruch der Parteipolitik in
die Wiſſenſchaft. Man wird alſo nächſtens die an
gehenden Docenten einem politiſchen Examen unter
werfen müſſen. Denn der Cultusminiſter erklärte
gegenüber dem Abg. Rickert, „es handelt ſich um
eine große principielle Frage, nämlich die, ob es
vereinbar mit einander iſt, daß ein öffentlicher

Zu den deutſch chineſiſchen Verhand
über Kiaotſchau geht Berliner

Blättern von einer Seite, die aus amtlichen
chineſiſchen Quellen zu ſchöpfen in der Lage iſt,
eine Mittheilung zu, die wir hier unter Hinweis
auf die vorgeſtrige Reichstagsrede des Staatsſecretärs

v. Bülow folgen laſſen: Dem Abſchluſſe des
Uebereinkommens zwiſchen Deutſchland und China
in Bezug auf die pachtweiſe Ueberlaſſung der
Kiaotſchau-Bucht an Deutſchland ſind alsbald die
weiteren Verhandlungen zur Feſtſtellung aller
Einzelheiten gefolgt. Jn der Hauptſache handelt
es ſich hierbei um eine geeignete Abgrenzung
und Erſtreckung der Einflußzone des deutſchen
Pachtgebietes, um die weitmöglichſte Nutzbarmachung
deſſelben nach dem Jnnern der Provinz Shantung
auf herzuſtellenden neuen Verkehrswegen,
welche von Deutſchland durch die Anlage eines im
Rundkreis kombinirten Eiſenbahnnetzes vorge
ſchlagen ſind, ſowie um Anlage von Berg werken
u. ſ. w. Für die Abgrenzung in dem Umkreiſe des
Pachtgebietes iſt ein an letzteres anſchließendes
Terrain bis zu ſechs deutſchen Quadratmeilen
zur Grundlage genommen. Ueber als nothwendig
und praktiſch erachtete Erweiterungen auch noch an
einzelnen Stellen im inneren Umkreiſe des Anſchluß
terrains, über Flußläufe und dergl., ſowie über eine
zweckmäßige Beſtimmung der neutralen Zone, in
einem Radius um die Bucht herum bis zu 50 km
zur Schaffung bequemer Grenzen, wird noch
verhandelt. Hierbei ſpielt auch der bedauerliche
Zwiſchenfall der Ermordung des Matroſen
Schulze eine Rolle, zumal es heißt, daß der Mord
innerhalb der freilich nur ganz Froviſoriſch
beſtimmten neutralen Zone begangen worden
ſein ſoll. Hieraus ergiebt ſich die Erwägung, daß
ein Gebiet in der unmittelbaren Nähe des deutſchen
Pachtgebietes, wo Angehörige der deutſchen Be
ſatzung der Lebensgefahr ausgeſetzt ſind, der
ſtrengſten Ueberwachung bedarf. Ein abſchließendes
Urtheil über den bedauerlichen Zwiſchenfall iſt
indeſſen erſt möglich, wenn alle Einzelheiten über
denſelben klargeſtellt und hier nach einiger Zeit
eingetroffen ſein werden. Wohl den wichtigſten
Gegenſtand der Verhandlungen bilden die Strecken
und Diſtrikte, durch welche die von China an
Deutſchland zugeſtandene Anlage von Eiſen
bahnen geführt werden ſoll. Prinzipiell war an
Deutſchland die Linie von Kigotſchau über das
nördlich gelegene Weihſien nach der Hauptſtadt der
Provinz Shantung Tſinan(fu) und ſelbſtverſtändlich
zurück nach Kiaotſchau zugeſtanden worden. Damit
war das prinzipielle Zugeſtändniß einer zweiten
Linie von Tſinanfu zurück nach Kigotſchau mit
inbegriffen, und angeblich verlangt demgemäß
Deutſchland dieſe zweite Linie von Tſinanfu in
dem Umkreiſe über das ſüdlich gelegene YenTchou
und das weiter ſüdöſtlich gelegene YiTchou nach
Kigotſchau zu leiten, bezw. von China conzeſſionirt
zu erhalten. Eine Einigung iſt darüber bisher
nicht erzielt worden. Die Anlage von Berg werken
für Kohlen iſt u. a. auf den Strecken von Kiagot
ſchau nach Wei-hſien, von Wei-hſien, nach Tſinanfu
und in unmittelbarer Nähe von YiTchou geplant.
Jn der Nähe des letzteren Ortes ſollen auch viele
Eiſenerze vorhanden ſein. Die Verhandlungen
bis zur Einigung über alle Einzelheiten dürſten noch
eine Zeit lang dauern

Politiſche Ueberſicht.

Geſtexreich Ingarn. Ueber die neue
Sprachen verordnung, die Mitte Februar er
laſſen werden ſoll, hat der öſterreichiſche Miniſter
präſident Conferenzen mit Vertretern der
Feudalen und der Jungtſchechen gehabt. Der
Miniſterpräſident beabſichtigte, auch die Vertreter
der dentſchböhmiſchen Abgeordneten zu be
rufen, dieſe lehnten aber auf eine vertrauliche An
frage ab, indem ſie darauf hinwieſen, daß ſie ihren
Standpunkt zu der neuen, von dem Statthalter

Grafen Coudenhove ſkizzirten Sprachenverordnung
bereits im böhmiſchen Landtage klargeſtellt hätten.

Frankreich. Der Prozeß Zola in Paris
wird anſcheinend noch mehrere Tage in Anſpruch
nehmen, obwohl der Gerichtshof beſchloſſen hat
daß dem Angeklagten nicht zu geſtatten ſei, alle
in dem Artikel Zolas enthaltenenen Thatſachen zu
beweiſen, Zola dürfe lediglich zum Beweiſe der
jenigen Thatſachen zugelaſſen werden, welche in
ſeiner Vorladung angezogen ſeien. Dieſer Beſchluß
des Gerichtshofs ließ ſich immerhin erwarten
Größere Ueberraſchung hat erregt die Weigerung
faſt ſämmtlicher an der DreyfusAffäre betheiligten
Offiziere, vor den Geſchworenen zu erſcheinen und
Zeugenausſagen zu machen. Das hat auch unter
den Gegnern Zolas Befremden erregt und der
Vermuthung neue Nahrung gegeben, daß bei dem
militärifchen Vorgehen gegen Dreyfus nicht alles in
Ordnung iſt und das Vertuſchungsſyſtem
fortgeſetzt werden ſoll. Einzelne Blätter kritiſtren
in ſchärfſter Weiſe das Fernbleiben Billots, Bois
deffres, Merciers und du Paty de Clams von dem
Prozeß. Trotz aller militäriſchen und ſtaatsanwalt
lichen Combinationen werde man nicht verhindern
können, daß endlich Licht in die Affäre Dreyfus
komme und daß während des Prozeſſes Pola die
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus vorbereitet werde.

Es verlautet, der Deputirte Jaurès habe im
Zeugenzimmer erklärt, daß er über gewiſſe Vor
kommniſſe im Prozeß Zola in der Deputirtenkammer
interpelliren werde. Von den Vorgängen in der
Montagsſitzung ſind noch folgende Einzelheiten
hervorzuheben. Beim Zeugenaufrufe wurde ein von
Frau de Boulanchy, die bekanntlich in Beziehungen
zu dem Major Eſterhazy geſtanden hat, eingegangenes
Schreiben mitgetheilt, in dem ſie ſich entfſchuldigt,
daß ſie keine Ausſagen machen könne. Labori ſetzte
auseinander, warum er der Vernehmung v
Zeugin Wichtigkeit beilege; Frau de Boulancy be
ſitze anßer dem Ulanenbrief noch weitere Briefe. Er
legte dann die Verfolgungen dar, denen Frau
de Boulancy von Seiten des Majors Eſterhazy
ausgeſetzt ſei; dieſer habe ſie mit dem Tode be
droht für den Fall, daß ſie die Briefe jemand
anderem als ihm aushändige; unter dieſen Briefen
befinden ſich, fügte Labori hinzu, ſolche, die
beleidigend für die Armee ſind und die man noch
nicht kennt. Albert Clémenceau unterſtützte
den Antrag Laboris und verlangt, daß der Geſund
heitszuſtand der Frau de Boulanch feſtgeſtellt werde.
In Betreff der Affäre du Paty de Clam werden
folgende Einzelheiten berichtet: Du Paty de Clam
verkehrte im Jahre 1892 im Hauſe Comminges
und obgleich er über 30 Jahre älter war als das
15 jährige Fräulein de Comminges, entwickelte ſich
zwiſchen beiden ein intimer Brieſwechſel. Als Herr
de Comminges hiervon Kenntniß erhielt, forderte er
den Major du Paty energiſch auf, die Briefe zu
rückzuerſtatten; derſelbe gab auch alle Briefe
heraus bis auf einen, welcher, wie er erklärte, in
den Beſitz einer Dame gelangt ſei, die den Brief
gegen Zahlung von 500 Francs der Familie
Comminges zurückgeben wolle. Sie werde nachts
verſchleiert am CourslaReine in der Nähe des
Seine Ufers erſcheinen. Dieſes geheimnißvolle
Rendezvous fand ſtatt; der Bruder des Fräulein
de Comminges erhielt den Brief. Du Paty de
Clam ſoll in der Nähe des RendezvousOrtes ge
ſehen worden ſein. Als kürzlich Oberſtleutnant
Picquart in Tunis mit „Speranza“ unterſchriebene
Droh und Warnungsbriefe, erhielt, erinnerte ſich
die mit Picquart befreundete Familie de Comminges
daran, daß auch der RendezvousBrief der ver
ſchleierten Dame mit „Speranza“ unterzeichnet war.
Picquart iſt nun der Anſicht, daß du Paty die
Abſendung der Drohdepeſchen veranlaßt hat, um
Eſterhazy zu retten ebenſo, wie man glaubt, daß
Paty hinter der verſchleierten Dame ſteckt, welche
Eſterhazy ein aus dem Kriegsministerium entwendetes
geheimes Dokument übermittelte. Am Dienſtag



wurde die Verhandlung um 12 Uhr 30 Min.
wieder eröffnet. Der Präſident verlas ein Schreiben
des Majors Eſterhazy, in welchem dieſer ſich
weigert, Ausſagen vor Gericht zu machen. Die
Vertheidiger verlangen die zwangs weiſe Vor
führung Eſterhazys Der Gerichtshof beſchloß ent
ſprechend den Anträgen der Vertheidigung, die
Vorladung Boisdeffres, Mereiers,
Patys und Eſterhazys Der Präſident wies
die Frage Laboris zurück, betreffend das Verhalten
Patys gelegentlich der Verhaftung Dreyfus Der
Andrang zum Sitzungsſaal war am Dienſtag noch
ſtärker als Tags vorher, es kam zu förmlichen
Kämpfen um den Eintritt in den Saal. Als erſter
Zeuge wurde Frau Dreyfus vernommen. Als
Labori Frau Dreyfus Fragen betreffs der Ver
haftung ihres Mannes vorlegen will, um den guten
Glauben Zolas zu zeigen, ſchnitt ihm der Präſident
das Wort ab, weil die DreyfusAffäre nicht hierher
gehöre. Zola ſprang auf: „Seit drei Wochen be
wirft man mich mit Schmutz, wirft mir die Fenſter
ein ich verlange, daß man mir das Recht einräumt,
das man hier jedem Räuber und Mörder einräumt,
das Recht, meine Ehre zu vertheidigen.“ Das Ge
richt beſchloß, Zola ſolle die Fragen, die er an
Madame Dreyfus richten wolle, ſchriftlich formuliren.
Die Sitzung wurde deshalb unterbrochen.

Grierchenland. Die griechiſche Kammer
wird im Laufe der erſten 14 Tage des Februar
einberufen werden. Man hofft, bis dahin die Ver
handlungen über die Anleihe zu Ende führen.

Die Ereigniſſe in Theſſalien ſind anſcheinend
von untergeordneter Bedeutung die Regierung hat
Anweiſungen in beruhigendem Sinne ertheilt.

Deutschland.
Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer hatte im Laufe

Dienſtag Vormittag Beſprechungen mit den Staats
ſeeretären von Bülow und hörte dann die Vorträge
des Chefs des Civileabineks ſowie des Majors
a D. Lenne. Die Kaiſerin Friedrich
beging am Dienſtag in ſtiller Zurückgezogenheit das
Gedächtniß des Tages, an dem ſie vor 40 Jahren
an der Seite ihres Gemahls ihren Einzug in
Berlin hielt. Sie empfing nur den Beſuch des
Kaiſers und der Kaiſerin. Die der Kaiſerin
Friedrich von den ſtädtiſchen Behörden gewidmete
Adreſſe hat Rudolf Virchow zum Verfaſſer. Sie
beſagt, daß Berlin ſich zu der Wiederkehr des
Tages beglückwünſche, an welchem die Kaiſerin als
die jugendliche Gemahlin des ſchon damals vom
Volke innig geliebten Prinzen, nachmaligen Kron
prinzen Friedrich Wilhelm bei uns einzog. Nicht
Tage ungetrübten Glückes hatten die Fürſtin
erwartet. Schweres Leid habe ſie erdulden müſſen.
Aber nichts habe die Kaiſerin verhindern können,
unermüdlich mitzuarbeiten an der geiſtigen und
nateriellen Wohlfahrt des Volkes.

(Der Reichskanzler) Fürſt von Hohen
löhe iſt von ſeiner letzten Erkältung noch nicht
völlig wieder hergeſtellt und wird noch einige Tage
genölkhigt ſein, das Zimmer zu hüten.

(Die lippeſche Thronfolgefrage) iſt
wieder in ein neues Stadium getreten. Um den
Anſprüchen der Bückeburger auf die Thronfolge in
Appe ein Ende zu machen, hat bekanntlich das
Miniſterium des Fürſtenthums Liype dem Landtag
einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die Erb
folgefähigkeit der Söhne des Grafregenten,
die von dem Schiedsgericht als ebenbürtig anerkannt
worden ſind, nun auch geſetzlich feſtlegen ſoll. Das
ſchaumburg-lippeſche Miniſterium richtete darauf
an das lippeſche Miniſterium die Aufforderung, die
Vorlage zurück zuziehen, weil die Landesgeſetz
gebung nicht befugt ſei, über Thronfolgeſtreitigkeiten
zu entſcheiden. Das lippeſche Miniſterium hat
dieſes Geſuch einfach abgelehnt, und infolge deſſen
hat ſich das fürſtlich ſchaumburg-lippeſche Miniſte
rium auf Grund des Artikels 76 Abſatz 1 der Ver
faſſung des deutſchen Reiches den Bundesrath
um Erledigung dieſes Streites zwiſchen zwei bundes
ſtaatlichen Regierungen angerufen und beantragt,
die fürſtlich Uppeſche Regierung zur Zurückziehung
des ThronfolgeGeſetzentwurfs zu veranlaſſen Lippe
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß es ſich nicht um
einen „Streit“ mit Schanmburg, ſondern um eine
innere Angelegenheit des Fürſtenthums Lippe handle.
Der Bundesrath hat nun nach dem Antrage Schaum
burgs entſchieden. Nach der „Lipp. Landesztg.“
hat der Bundesrath am 3. Februar beſchloſſen, dem
lippeſchen Landtage aufzugeben, die Berathung
und Beſchlußfaſſung über Thronfolge und Regent
ſchaftsgeſetz vorläufig auszuſeßen. Daß der
Bundesrath dem lippeſchen Landtage etwas „aufge
geben“ hat, iſt jedenfalls unrichtig ausgedrückt.
Wahrſcheinlich iſt der Rath gegeben worden, die
Vorlage einſtweilen znrückzuſtellen, bis der Antrag
Lippes, der einem Ausſchuß des Bundesraths über
wieſen wurde, erledigt worden iſt.

(Ueber einen eigenartigen „Hofge-

brauch“) wird der „Münch. Allgem. Ztg. aus
Berlin geſchrieben Auffällig muß es erſcheinen,
daß noch immer daran feſtgehalten wird, die nicht
preußiſchen Herren und Damen aus den deutſchen
Einzelſtaaten, die am Hofe hier vorgeſtellt werden,
als „ausländiſche“ zu bezeichnen. Wahrſchein
lich herrſcht dieſer Brauch auch an anderen deutſchen
Heſſen und es mag ſchwierig ſein, hierin eine Aen
derung herbetzuführen, doch wird dieſes ſtch mit der
Zeit als nothwendig herausſtellen, wenn man nicht
die Kritik des Auslandes herausfordern und nament
lich unſern Landsleuten, die außerhalb des Vater
kandes weilen, neuen Anlaß zu der Frageſtellung
bieten will, ob die deutſchen Grenzen auf den Land
karten, die in den Hofmarſchallämtern in Gehrauch
ſind, anders laufen als auf den Karten, nach denen
ſich die andern Sterblichen richten. „Ausländer“
ſollte der Bayer und der Würtlemberger in Preußen
ebenſo wenig ſein, wie der Preuße in Bayern oder
Württemberg. Nachdem man allen Contingenten
der deutſchen Wehrmacht die deutſche neben der
Landeskokarde gegeben hat, dürfte es ſich wohl
empfehlen, auch bei Hoſe die Reichsgemeinſchaft
nach außen hin deutlicher zu markiren.

(Von der Marine) Aus Colombo
meldet der Telegraph vom Dienſtag: Der deutſche
Kreuzer „Gefion“ iſt ſoeben, nachm. 3 Uhr 39
Min. in den Hafen eingelaufen. Die Deutſch
land iſt noch nicht in Sicht. Durch Cabinets
ordre iſt der Korvetten Kapitän mit Oberſtleutnants
Raug Truppel bis zum Eintreffen des Befehls
habers mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Be
fehlshabers in Kiaotſchau beauftragt. Der an
Bord S. M. S. „Condor“ beſindliche Maſchiniſt
Hapke, aus Osnabrück gebürtig, iſt in Dar es
Salaam auf der Jagd ertrunken
c cccqeeeeee-cee

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Februar.

Bei Berathung des Etats des auswärtigen Amts im
Reichstage ſtellte Abg. Richter eine Reihe von Fragen
bezüglich Kiaotſchau's Wortlaut des Vertrages, Umfang
des Gebiets, die Bedingungen für die Settleinents und die
chineſiſche Anleihe, welche Staatsſecretär v. Bülow ſo weit
möglich der Text des Vertrages liegt noch nicht vor
in entgegenkommendſter Weiſe beantwortete. Bei der Be
ſetzung von Kiagotſchau habe Deutſchland in vollem Einver
ſtändniß mit Rußland gehandelt, deſſen Intereſſen mit den
unſrigen ſich in keiner Weiſe kreuzten und deſſen Vorſchieben
in Oſtaſien wir neidlich verfolgten, nirgend Willens, berech
tigten Intereſſen Englands irgendwie entgegenzutreten. Ein
Zuſammenwirken mit Endland ſei im Intereſſe des Cultur
fortſchritts. Kiaotſchau ſei die beſte Poſition, die wir finden
konnten die Regierung wolle die RiſikoPrämie im richtigen
Verhältniß halten und wie die Makkabäer vorgehen mit
dem Schwert in der einen und mit Kelle und Spaten in
der anderen Hand. Bezüglich der chineſiſchen Anleihe er
klärte Unterſtaatsſecretär v. Richthofen, Deutſchland
habe eine Garantie für die Auleihe nicht übernommen.
Director Reichardt bemerkt bezüglich des ruſſiſch-chineſiſchen
Vertrags über die ſibiriſche Bahn und deren Fortſetzung,
bei der Ermäßigung der Fracht für ruſſiſche Waaren handelt
es ſich nicht um die Concurrenz mit deutſchen Waaren.
Bebel behauptet, die Sozialdemokratie widerſpreche der
chineſiſchen Politik, weil dieſelbe mit der inneren wirth
ſchaftlichen Politik Deutſchlands im Widerſpruch ſtehe.
Kardorff ſieht in dem Vorgehen der Regierung einen
Ausfluß Bismarck ſchen Geiſtes Lieber kritiſirte nach
träglich die Rede des Prinzen Heinrich, die die religiöſen
Kreiſe verletzt hase. Dr. Barth fragt, ob der Grundſatz
freie wirthſchaftliche Concurrenz auf Kiaotſchau Anwendung
finde und wie es in Kreta ſtehe. Staatsſecretär v. Bülow
entgegnet, die Freihafenſtellung entſpreche unſerem Intereſſe
am meiſten er möchte aber dem Auslande gegenüber ſich
nicht feſtlegen. Er erörtert den bekannten Standpunkt
Deutſchlands gegenüber der Candidatur des Prinzen Georg.
Nicht Jeder ſpiele daſſelbe Jnſtrument im europäiſchen
Concert, der eine die Trommel, der andere die Trompete
oder die Pauke. Deutſchland ſpiele die Flöte diplomatiſcher
Einwirkung. Was aus Kreta werde, wiſſe Niemand. Wir
ſorgen nur dafür, daß der kretenſiſche Wogenſchwall nicht an
deutſchen Küſten brande. Entſtehen Streitigkeiten, legen wir
die Flöte auf den Tiſch und verlaſſen den Concertſaal.
Deulſchland wolle auch Griechenlands Beſtes und empfehle
ihm das: Menſch bezahle deine Schulden, dann wird das
übrige ſich finden. Nach Haſſe wird die Debakte adge
brochen. Fortſ. morgen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 7. Februar.) Das
Abgeornetenhaus über wies heute eine Rechnungsvorlage
der Budgeteommiſſion und wandte ſich ſodann der Behandlung
der von den freikonſervativen Abgg. Hagcke und Frhrn. v.
Zedlitz geſtellten Anfrage zu, ob in der nächſten Zeit die
von der Thronrede verheißene Neuregelung und Verbeſſerung
des Dienſteinkommens der Geiſtlichen zu erwarten ſei. Der
Eultusminiſter Dr. Boſſe erklärte ſich zur ſofortigen Be
anwortung der Anfrage bereit, die darguf vom Abg. Haacke
kurz begründet wurde. Dann führte der Miniſter aus, daß
erſt vor acht Tagen die Kaſſeler Synode der geſetzlichen
Grundlage für eine Gehaltserhöhung zugeſtimmt habe, daß
in dieſer kurzen Zeit die allerhöchſte Genehmigung zur
Einbringung der Vorlage noch nicht eingeholt werden
konnte daß die Vorarbeiten aber mit der größten Beſchleunigung
fortgefithrt würden und daß der Entwurf zu einer Aufbeſſe
rung der Gehälter der Geiſtlichen beider Bekenntniſſe in der
nächſten Zeit vorgelegt werden ſolle. Auf Antrag des Abg.
g. Heydebrand (konſ.) wurde in die Veſprechung der
Anfrage eingetreten, in der Vertreter aller Parteien ihre
Uebereinſtimmung mit den Erklärungen des Miniſters be
kundeten, bis Kuf den Abg. Langerhans freiſinnige
Volkspartei), der eine Verpflichtung des Staates zur Auf
beſſerung der Lage der Geiſtlichen nicht anerkennen konnte,
vielmehr den Angehörigen der einzelnen TConſeſionen
die Pflicht zuwies, ihre Veiſtlichen auskömmlich zu beſolden.
Dann ſetzte das Haus die zweite Leſung des Juſtiz-

etats fort. Bittſchriften um Beſſerſtellung der Unterbe
amten wurden der Regierung als Material überwieſen Beim
Capitel „Beſondere Gefängniſſe“ regte Abg. Friedberg
(natl.) einheitliche Regelung des Strafvollzugs an. Juſtiz
miniſter Schönſtedt erwiderte, daß nicht alle Mittheilungen
der Preſſe über den Strafvollzug richtig ſeien, und erläuterte
einzelne Fälle, ſo z. B. die als dürchaus irrig erwieſene
Behauptung, daß der Erzbiſchof Melchers ſ. Zt. im Gefängniß
als Strohſlechter beſchäftigt worden ſei. Vezüglich des
Straſvollzugs ſei eine Verordnung erlaſſen, die ſich an die
vom Bundesrath getroffenen Beſtimmungen anſchließe. Jm
Uebrigen gab der Etat der Juſtizverwälkung zu erheblichen
Erörterungen nicht mehr Anlaß nur iſt noch hervor zuheben,
daß der Miniſter auf Anfrage des Abg. Reichardt (utl)
zuſicherte, im nächſten oder ſpäteſtens im übernächſten Etat
ſolle eine Rate für den Neubau des Juſtizgebäudes in
Magdeburg eingeſtellt werden, und daß er auf Anregung des
Abg. Friedberg (utl.) eine ähnliche Erklärung auch für
Halle abgab. Das Haus ging dann über zum Etat der
Bauverwaltung. Abg. Rohde (konſ.) bat, die Brücken
zölle bei Wittenberg wegfallen zu laſſen, was vielleicht durch
Uebernahme der Elbbrücke auf die Provinz zu erreichen ſei
Miniſter Thielen ſagte Erfüllung dieſes Wunſches zu, wenn
die Provinz nur zur Uebernahme bereit ſei. Der Abg.
Langerhans (frſ. Vp. bemängelte die Höhe der Baupolizei
gebühren in verſchiedenen Städten. Nach unerheblicher
weiterer Erörterung wurde die weitere Berathung vertagt.

Morgen ſteht die Hochwafſervorlage und die Abänderung
des Communalabgabengeſetzes auf der Tagesordnung.

Jn der Budgetcommiſſfion des Reichs
tages wurde am Dienſtag die Berathung der Ein
nahmen an Zöllen und Verbraucheſteuern
fortgeſetzt. Auf Anfrage gab Staatsſecretär Graf
Poſadowsky eine Darlegung über die Maßnahmen
gegen die Verſchleppung der San JoſeSchildlaus
nach Deutſchland, indem er ſich eingehendere Mit-
theilungen für das Plenum vorbehielt. Allſeitig
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, einen Zoll
krieg mit Amerika möglichſt zu vermeiden. Die
Einnahmen aus der Tabak, Zucker und Salzſteuer
wurden bewilligt. Die Berathungen werden am
Donnerstag fortgeſetzt.

Die Petition des Bauernvereins „Nordoſt
wegen Heranziehung der Gutsbezirke zu
den Volksſchullaſten macht Schule. Zwei
ſchleſiſche Abgeordnete Baenſch Schmidtlein (ſrk)
und Seydel (Hirſchberg) haben im Abg Hauſe be
antragt, die kgl. Staatsregierung anfzufordern,
ſpäteſtens in der nächſten Seſſion eine Neuregelung
der Verpflichtung zur Unterhaltung der öffentlichen
Volksſchule dahin herbeizuführen, daß gemäß Art.
25 der Verfaſſung dieſer Verpflichtung allgemein
den bürgerlichen Gemeinden und Gutsbezirken
auferlegt wird. Am Vorabend der Neuwahlen iſt
dieſes Vorgehen charakteriſtiſch. Leider aber haben
die Antragſteller unterlaſſen, ſich auch die vorläuſige
Forderung des „Nordoſt“ anzueignen und die Re
gierung aufzufordern, den Beſchluß des Staats
miniſteriums, wonach die Beiträge der Gutsbezirke
aus der Staatskaſſe geleiſtet werden, zurückzunehmen.
Dazu bedarf es noch nicht einmal eines Geſetzes

Hrovinz und Umgegend,
Weißenfels, 7. Febr. Die gewerbliche

Fortbildungsſchule wird nunmehr am 1. April
beſtimmt wieder ins Leben treten. Das Statut
der Schule iſt bereits ausgearbeitet und der könig
lichen Regierung zur Genehmigung unterbreitet
Zur Einrichtung einer Bibliothek für die Fork
bildungsſchule iſt eine Ausgabe von 800 Mk.
vorgeſehen, und zwar ſollen 500 Mark aus
ſtädtiſchen Mitteln entnommen werden und 100 Mk.
hofft man vom Staate als Zuſchuß zu erhalten.

A. Erfurt, 6. Febr. Saß da jüngſt ein wohl
habender Landwirth aus Rhoda bei Biſchleben hinter
dem Bierſeidel im Etabliſſement Zum Waldſchlößchen
bei Erfurt und trank einen nach dem anderen. Es
geſellte ſich ein Handelsmann aus Ichtershauſen
hinzu, und beide gingen in Lobeserhebungen be
züglich ihrer Pferde über. Während der Rhodaer
ein edles Roß im ungefähren Werthe von 800
Mark ſein eigen nennt, iſt die Roſtnante des
Jchtershäuſers ſehr minder werthig. Es kam zu leb
haftem Wortwechſel, aus welchem herausklang, daß
die Parteien zum Abſchluß eines Tauſchgeſchäftes
geneigt ſeien. Scherzweiſe verlangie der Rhodaer
noch eine Baarzahlung von 50 Mark, mit
welcher der Jchlershäuſer ſich einverſtanden
erklärte. Man ſchied, und der Rhodaer
dachte nicht mehr an den „Spaß“. Wie aber er
ſtaunte der Mann, als am anderen Tage der
Handelsmann in die Stube des Rhodaer trat, 50
Mark auf den Tiſch legte, auf den mitgebrachten
Gaul zeigte und nun allen Ernſtes das werthvolle
Pferd verlangte. Der Landwirih wies das Aner
bieten ſelbſtverſtändlich zurück; doch der Jchters
häuſer verſtand keinen Scherz, indem er ſich auf
Zeugen berief, welche dem Pferdehandel beigewohnt
hatten. Kurz, das Ende des „Spaßes“ war dies
Der Landwirth zahlte dem Handelsmann eine
Abfindungsſumme von 100 Mark, und jeder behielt
ſein Pferd.

Jena, 6. Febr. Die hieſigen Maurer und
Zimmerleute wollen am 1. März die Arbeit nieder
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bers Kutſchbach und des Redaeteurs Teste
in Halle ſchuldig und deshalb unter Aufer

legen, ſofern

mittags 12 Stunde freie Zeit gewährt
Arbeitgeber haben ſich erboten, pro Stande 35 Pf.
zu zahlen und mittags 17, Stunde z

F Braunſchweig, 5. Febr.

eingeſtellt. Die Fabriken
weiteres ſchließen

t Wittenberg, 6. Febr. Die hieſtge Schützen
geſellſchaft bereitet aus Anlaß
500 jährigen Beſtehens eine große Ju
für dieſen Sommer vor.

a Sſterwieck, 7. Febr. Schon
Zeit hatte der

beiden ſtatt. Als dieſelben Freitag frü
in Streit gerathen waren, ergriff B.
und feuerte daſſelbe auf ſeinen Neffen ab, der ſchwer
verwundet zuſammenbrach.
e

Vermiſchtes.
(Ueber die San Joſé-Schildlaus

Urſache des ſoeben erlaſſenen Einfuhrverbots für amerikani
ſches Obſt iſt, wird geſchrieben Dieſe Schildlau
permeiosus, ſoll ein Pflanzenſchädling nicht
Zeerender Art ſein wie der Coloradokäfer und
fein Er ſucht namentlich

ihnen nicht bei täglich zehnſtündiger
Arbeit 40 Pf. pro Stunde gezahlt werden und

Heute
haben die Böttchergeſellen ſämmtlicher hieſigen,
ſowie der Helmſtädter Bierfaßfabriken die Arbeit

wollen

Schmiedemeiſter Bormann in
Deersheim mit ſeinem Neffen, dem Bäckermeiſter
Duwe, Erbſchaftsſtreitigkeiten und fanden ſchon
öfter ſehr erregte Auseinanderſetzungen zwiſchen

die Obſtbäume heim,

aber auch andere Bäume und Sträucher nicht.
man die San Joſé-Schildlaus auf Linden, Spindelbaum,
Spiräen, Weißdorn, Colonegſter, Akazien, Ulmen, einzelnen
Weidenarten u. A. m. Das Thier vermehrt ſich in Amerika,
ſo wird verſichert, mit ungeheurer Schnelligkeit und richtet
die von ihm befallenen Gewächſe in kurzer Zeit zu Grunde.
Eine Pflanzung, worin es ſich einmal eingeniſtet hat, wieder
zu ſäubern, ift ſo gut wie unmöglich einmal eben dieſer
rieſigen Vermehrung und der großen Anzahl von Wioths
pflanzen halber, andererſeits wegen Mangels an wirk-
ſamen Bekämpfungsmitteln. Jn Amerika iſt man,
nachdem Waſchungen der Bäume mit allen möglichen
Stoffen verſucht waren, ziemlich allgemein zur Räucherung der
verlauſten Pflanzen mit Blauſäuregas übergegangen, und

So fand

wird. Die

u gewähren.
Abend

bis auf

ihres nun ſchon dieſer Umſtand beweiſt, welche Gefahr die San Joſeé
biläumsfeier Schildlaus mit ſich bringt. Da die Räucherung ſelbſt aber

wegen der furchtbaren Giftigkeit des Blauſäuregaſes für
Menſchen und Thiere ſehr gefährlich iſt, ſo wird ſie dort
von Leuten ausgeführt, die ſie berufsmäßig betreiben.
Man ſpannt um die zu räuchernden Pflanze ein Zelt und
entwickelt unter dieſein Blauſäure aus Cyankalium und
Schwefelſäure. Eine ſolche zwei bis dreimal wiederholte
Räucherung ſoll ſicher helfen. Die eigentliche Heimath des
Schmarotzers iſt nicht bekannt. Zuerſt wurde ſie nach Chile
eingeſchleppt, von wo ſie ſich die Weſtküſte entlang nordwärts
ausbreitete. In den achtziger Jahren trat ſie in Kalifornien
auf und verwüſtete dort die Obſtpflanzungen. Namentlich
machte ſie ſich an Birnbäumen, Pfirſichen, Pflaumen und
Pecanüſſen bemerkbar, und wie ſie ſich zunächſt in der Umgebung

der San Joſeé verbreitete, ſo erhielt ſie davon ihren Namen
Später kamen Nachrichten über ihr vereinzeltes Vorkommen
in den Oſtſtaaten, bis ſchließlich unzweifelhaft wurde, daß
auch die vierzehn Staaten öſtlich der Rock Monntains

e völlig verſeucht ſind.Aspidiotus (Reize des oberitalieniſchen Klimas.) Für
minder ver zie nicht ſeltenen Schwärmer, welche der Ueberzeugung ſind,
die Reblaus jenſeits der Alpen herrſche beſtändig ſchönes, warmes Wetter

verſchont Und man brauche im Winter nur nach Oberitalien zu reiſen,

ſeit längerer

h wiederum
ein Gewehr

welche die

An zeig e
Für dieſen Theil übernimmt die Rede tos

dem Publikum gegenaber keine V Berat mortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Dienſtag Abend 6 Uhr verſchied nach
langem Leiden unſer einziges liebes Töchterchen

E. sim Alter von 1 Jahr, was tiefbetrüſt an
zeigen die trauernden Eltern

Valentin Vogler u. Frau
Clara geb. Frankenſtein.

Beerdigung Freitag Nachmittag 4 Uhr.

Aummtlichzes.
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute

die durch Statut vom 23. Januar 1898 er
richtete Genoſſenſchaft unter der Firma

„Conſumverein zu Merſeburg und
Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht“, mit dem Sitz zu
Merſeburg

eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der ge

meinſchaftliche Einkauf von Lebens und
Wirthſchaftsbedürfniſſen im Großen und Ab-
laß im Kleinen an die Mitglieder. Die Be
kanntmachungen der Genoſſenſchaſt, ſowie die
dieſelbe verpflichtenden Schriftſtücke ergehen
unter deren Firma mit der Unterzeichnung
durch mindeſtens 2 Vorſtandsmitglieder.

Zur Veröffentlichung der Bekanntmachungen
der Genvoſſenſchaft dienen: Der Merſeburger
„Correſpondent“ und das „Volksblatt zu
Halle a. S.

Das Geſchäſtsjahr beginnt am 1. October
Und endigt am 30. September.

Die Haftſumme beträgt 25 Mark.
Die Mitglieder des Vorſtands ſind:

Otto Mittag, Richard Julich und
Adolf Thieme, alle in Merſeburg.

Der Vorſtand zeichnet für die Genoſſen
ſchaft in der Weiſe, daß der Firma die Unter
äriſten der Zeichnenden beigefügt ſind. Zwei
Vorſtandsmitglieder können rechtsverbindlich
Jür die Genöoſſenſchaft zeichnen und Er
Llärungen abgeben.

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt in
Dienſtſtunden des Gerichts Jedem geſtattet.
Merſeburg, am 5. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht, Adth. 4.

Im Namen des Knigo!
Jn der Privatklageſache

des Verlegers des Halleſchen General
Anzeigers, Buchdruckereibeſißers William
Kutſchbach, und

O S Huy cdes Redacteurs Wilhelm Teske, beide zu

den

Halle a S Privatklägergegen den Redacteur Rudolf Heine zu
3 7WMerſeburg, Angeklagten,

Wehen öäffentlicher Beleidigung, hat das Königl.

um den Frühling zu finden,
Mittheilung, welche der „Corriere della Serag
recht lehrreich.

II Tagen Regen,
Sturm, an 7 Schnee und an 89 Tagen ſank die Temperatur
unter Null. Das Land, wo „ein lauer Wind vom fernen
Süden weht“, fängt eben erſt weit jenſeits der Apenninen an.

Der deutſche S
Petersburger „Nowoje Wremja“ tritt lebhaft für die Aus
breitung der Volksſchülbildung in Rußland ein. Der deutſche
Schullehrer ſei es geweſen,
bereitet und Preußens König mit der deutſchen Kaiſerkrone
geſchmückt habe.
den Deutſchen zu ſo gefährlichen Coneurrenten und Rivalen
Englands auf
der Colonialpolitik gemacht habe, ſo daß die Engländer ſich
zu ihrer größten Verwunderung in vielen Beziehungen von
den Deutſchen,
eingeholt, ja überflügelt ſähen.
ſei auch Rußland gefährlich nicht blos in Eurspa, ſondern
er werde es neuerdings ſogar in Aſien.
zwingende Nothwendigkeit verſetzt,
den wachſenden deutſchen Einfluß zu
nur, wenn auch der ruſſiſche Schullehrer zu einer achtung
gebietenden Höhe heranreife,
auf deren eigenſtem Felde ineſſen dürfte

Der bchee) bei der Botſchaft in London, Kapitän Carter,
augenblicklich wegen Betruges
im Geſammtbetrage von drei Millionen Dollars vor dem
Kriegsgerichte in Savannah (Ga.) Gegen eine Anzahl von
Klagepunkten hat er einfach Verjährung geltend gemacht.
Die Spitzbübereien hat er übrigens nicht als Attachee be
gangen, ſondern vorher, als er mit der Oberleitung und
Verbeſſerung
Beendigung d
in London

iſt eine offizielle meteorologiſche
veröffentlicht,
Mailand anJm Jahre 1897 gab es in

an 56 Tagen Nebel, an 3 Hagel, an 31

chullehrer in Rußland.) Die

der den Franzoſen ein Sedan

Der deutſche Schulmeiſter ſei es auch, der

dem Gebiete der Jnduftrie, des Handels und

die mit Rieſenſchritten vorwärts ſchreiten,
Der deutſche Schulmeiſter

Rußland ſei in die
Gegenmaßregeln gegen
treffen. Das könne es

wenn er ſich mit den Deutſchen

isherige amerikaniſche Militäratta-
ſteht

und Unterſchlagung

des Hafens von Savannah betraut war. Nach
ieſer Arbeiten wurde er zur Belohnung Attachee

S Ein großer Transport
hochtragender u. fe

iſt eingetroffen.

Gustav
Weißenfels (Saale).

r u ftiſchmelkender
Kühe und Kalben (Stumen-
thaler und bayriſche Raſſe)

ans o
e.

8spezigalitaät: Oberhemden, Vnkformhemden,
Fachthemden, Kragen, Manschetten

glatte Hemdeneilnsätze, Vorhemdehen, Serviteurs.

r

Aale Schääſen, Mlerseburg. 9
ager u. Anfertigung nach Maass feiner Herren wäseche,

I. Selbst

inder.

Gestickte Kordel.

S S
geſund, wohlſchmecken
nnd regelmkßig.

Söffengericht zu Merſeburg in der Sitzung
vom 6. Januar 1898, an welcher theilge
Poinmen haben
s Borcke, Amtsgerichtsrath, als Vorfitzender,

Koffmann, Mühlenbeſiter s Schöff
Lhnert, Sandwirth, l Schöffen,
Arndt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

r Recht erkannt, daß der Angeklagte der
Fentlichen Beleidigung des Buchdrugereibe

Waung der Koſten mit 20 Mt. Geldſtrafe, im
Nchtbeilreibungsfalle 4 Tagen Gefängniß zu

eſttofen, daß den Beleidigten auch die Be
aniß zuzuſprechen, innerhalb 4 Wochen nach
etskraft die Urtheilsformel auf Koſten des

Sugeklagten einmal in beiden hieſigen Lokal
Aalkern bekannt zu machen

S

S

Getthardtskraße Ar. 8,
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

S
r

VietoriaMelange, kräftig und reinſchmeckend, à Pfund 100
Bei Mehrentnahme gewähre 5 bis 10 Prozent Nabatt.

S

8
O
S

O
O

(Gez) v. Borcke, (gez.) Arndt.

Sebrannten COaffees
in jeder Preislage und hebt als beſonders preiswerth hervor ffein

of

O
e

e

d

abends 7 Uhr ab, in der
ſtattſindende Feier des

Donnerstag den 17. M., Vorm.
9 Uhr, ſoll das Laue'sehe Grundſtück
zu Schadendorf Nr. 10, beſtehend aus
Haus, Hof, Ställen, Scheune und ca. 8 Mrg.
Feld, meiſtbietend öffentlich im Gaſthauſe
daſelbſt verkauft werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Die Erben.

Be eiſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei Fried. I. Kunth.Ein älteres Arbeits
pferd verkauft

L. Nürnhboergoer.
Ein Paar Läuferſchweine

8 ſtehen zum Verkauf

J WMeuſchau 68.
Ein gepolſterter Stuhlwagen
zu verkaufen. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine einzelne Dame ſucht ein Logis im
Preiſe zu 40 45 Thlr. 1. April oder 1. Juli
zu beziehen. Offerten unter I St in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Seit 25 Jahren
Sohutzmarre hat sich das à onte

Liebig'sche Pudaing-
Pulver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Güte das
Höchste, Was erreicht werden
Kann. Man achte anf den Namen

iebig“ und die Schutzmarke,nebig“
n all. ser. Ges häft.

e S Liebio. Hannover

aninchen
ſind wieder eingetroffen und empfiehlt

Noßmarkt.

Die Verſammlung
der aktiven Kellner

von Merſeburg findet Freitag den 11. d.,
unchenittags
ſtatt.

S Uhr, in der Funkenburg
Der Binberufer.

S eGeſangVerein „Einigleil“,
Unſere am Sonntag den 19. d. M., von

„Reichskrone“

Stiftungsfeſtes,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Ball,
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

der Vorſtand.

Nolſchuh- Eluv.
Heute Abend TVehungsstungde.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

B. öhene, Amtshäuſer.
Kaiſer Wilhelmshalle

Heute Donnerstag

I Sehtvon 9 Uhr ab Wellfleiſch. P. Selle.

Gute Penſion

O

S erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen hieſiger
Schulen Offerten u. W VI S an d. Exped.



Uebermorgen Ziehung! Metzer
261 Gellgewvinne,

LOOGOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. ext: sind noch zu beziehen dureh F. A. Schradev-
in Merseburg zu haen bei: Richard Schurig, Räufwano, Louis Z

200 000 Nant, G

Patriotiſcher
Kreis- Verein
(GOrtsgruppe Merſeburg).

Versammlung
Montag den 14. Februar er.,

abends s Uhr,
im oberen Saale der „Reichskrone“.

Tagesordnung
9 Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Unſere Kriegs-Marine“.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand

ver Ortsgruppe des patriotiſchen
Kreis-Bereins.

Rirchliche Vereine
der Altenburg, des Doms u. der Stadt

Montag den 14. Februar, abends S Uhr,
im „Tivoli“.

Gemeinſame Verſammlung.
„Die Religion der Liebe

in einer liebeleeren Welt“.
(Referent: Paſtor Werther.)

Gäſte ſind willkommen

Jungfranen- Verſammlung
Sonntag den 20. Februar, abends 8 Uhr,
Rathskeller. I. P. v. d. Heyde-

Gewerbeverein
Sonnabend den 12. Febr. I898

abends 8 Uhr,
im Herzog CAristiam.

Tagesordnung:
Rechnungslegung für 1897.
Wahl des Rendanten.
Das Jnnungs- und Handwerkergeſetz.
Verbandstag in Weimar.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

DonnerstagL Schlachtefest
et W. Dahm.Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Warnmumng?
Das Schutt und Aſcheabladen

an meinem Grundſtück, Leunger
Str. 9, wird hiermit bei Strafe
verboten. C. VIbe.Daſelbſt ſind

Futterrüben
abzugeben D. O.Für meine Bäckerei ſuche Oſtern einen

Lenrimg.
Ernst Schuvrig- Merſebuxg,

Dom 5.

Ein ordentlicher, nüchterner
Geſchirrführer

wird bei hohem Lohn ſofort geſucht. Zu

C h

Haupt
troffer 50 006. Uaupt-Agentur-

ehendev- S

S

wegen

billiger und bekömmlicher als Bier!
9Oswald Niers Ungegypste!

Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer eine ete- sondern
geit 1876 laut Hürst v. Blsmarok's Worten: „Nationalseträn e

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr starkende

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 P. pro o L. an, o. in m. plomb. Orig. Blaschen v. u. V L.

f. Festiichkeit. Vereine, Krankenhauser es hoh. Rabatt
57 Centralgesch., (AIl in Berlin) und über 2000 Biliglen in Deutschlandl!

Ausf. Preis oourant nebst Rroschüre gratis und franco.
Jereetaabtner uns BERIIN Linienstr. 139,

r S A. D MiER
Alleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei Fr. Th.

l Stephan, Wein u. Delieateſſen, Frühſtückſtube, Alten
R burger Schulplot 6.

e e tSpree J I en
werden neu und augeſtrickt in Wolle, Vigogne und Baumwolle von nur beſter, wafch
echter Qualität. I Anſtricken W koſtet nur 20 für's Paar

Aufträge nehmen auch entgegen Je G Knauth C Sohn. Merſeburg, Entenplan.

L. A. Wehlmann Nachf,
Anh. B. Mäller,

Corbetha (Bahnhof).

G
Während des Neubaues verlegte mein Geſchäft

und Wohnung nach

S

werden wie bisher ausgeführt.

Liebe.

Burgſtraße Nr. 13.
Empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges Waaren

S

LandwirthſchaftlicherC n

S

O

Beſtellungen nach Maaß
und Reparaturen

G

O

lager.

E. G m. D. U.
Vermögensſtand am 30. Juni 1897.

Activa. ſſiva.

er Kutgabe des Gese

O

verein Merſeburg

Dombau-Goldloose 2 ar 30 Pfg
20 000,. 10 000 M

Hannover, Gr. Packhofstr. 29,

äſts

Junge Leute,
welche Oſtern die Schule verlaſſen und die
Muſik gründlich erlernen wollen, finden noch
freundliche Aufnahme. Da ich ſelbſt 12 Jahre
Militärmuſikus war, ſo haben die Zöglinge
Gelegenheit, ſich zum Militärmuſiker gründ
lich vorzubereilen.

Muſikinſtitut Frohburg i. S,
ERuschnew- Stadtmuſikdirector

Einen Lehrling
ſucht G. Göthe, Fleiſchermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oscar üthel, Bäckermeiſter
Maſchinenſchloſer und ſendett

Brnndt e Baranski,
Markranftädt.

Gärtnerlehrling
nach auswärts geſucht. Näheres bei

Paul Erner, Roßzmarkt 12
Schuhmacherlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Paul aner, Roßmarkt 12.

S un G R e
zum 1. April Erſatz für unſere gewandte,
gute, tüchtige Köchin, die ihrer kranken
Mutter wegen nach Hauſe muß. Wiſche
nicht im Hauſe. Aufwärterin, Stubenmädchen
wird auch gehalten.

Frau Geheimrath Becker
Merſeburg, Halleſche Str. 16

Cin nicht zu junges Kindermädchen

wird zum 1. April nach außerhalb geſucht
Näheres WMeuſchauer Str. a.

Muth enein großer graugefleckter Hund 9 n
e 3

geſucht.

halsband. Wiederbringer erhält
lohnung Oelgrube 12

Suche zum I. März ein
ordentl., fleißiges Dienſtmädchen

Frau Clara Sehreiber,
Burgſtraße s

Am 7. d. M., morgens 354
I entschlief nach langem schweren

Leiden im Blternhause zu Kbslin
unser Vereinsmitglied, College

Paul Gruchow,
im 21. Lebensjahre

Durch die Bethätigung eines
Eiters in allen Pereinsangelegen-

Merſeburg, den 30. Juni 1897.
Landwirthſchaftlicher Conſum- Verein Merſehurg, F. G. m. b. H.

PaGenoſſenſchaftsBank-Ant.Cto. Mk. 800, GeſchäftsAntheil- Conto Mk. 11400,u e 3830, Conto Corrent heiten und seiner rConto Corrent Ereditores „91506,09 egen jeden Collegen hat er SieDebitores 61 115,48 Betriebsrücklage Mk. 456,48 4 ene aller Mitegnieder er

Hypotheken Conto e so n nern reUtenſilienConto Mk. 336,54 DarlehnsConta e 14 38677 E vworben und sich in unserm
5 4644 2230,10 Feſervefond Conto Mk. 686,80 ein dauerndes Andenken gesiehert.

Caſſa Conto 7 634,98 I 813,82 Ruhe sankt!Waarenbeſtände „22169,62 Merseburg, den 8. Pehr 1898

M s m sr Buchdrucker Verein Gutenberg
Merssburg-
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v. Zobeltiz wohl zu den Hakatiſten gehört

Beiluge zu Nr. 34 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Februar 1898.

Volkswirthſchaftliches.

Der in Berlin tagende Landwirthſchafts-
rath faßte am Dienſtag eine Reſolution, die im
weſentlichen dahingeht, daß bei den Frachttarifen
auf Waſſerſtraßen ausländiſche landwirthſchaft
liche Producte nicht gegen inländiſche bevorzugt
werden ferner eine Reſolution, der Entwurf des
Geſetzes betr, die anderweitige Feſtſezung des Ge

e der Brennereien ſei einittel, das Brenuereigewerbe als Nebengewerbe für
die Landwirthſchaft zu erhalten, aber vor weiterer
Herabſetzung des Contingents bei Kleinbrennereien
ſei zu warnen. Endlich wurde eine Reſolution ge
faßt, wonach die zollfreie Einführung von
Säcken zur Verpackung von Superphos
phaten nicht zu empfehlen iſt.

An die polniſche Parzellirungsbank
hat nach einer Mittheilung der „Köln. Zig. der
deutſche Baron v. Z3obeltitz ſein 1890
z Morgen großes Rittergut Rumianek im Landkreis
Poſen um 400 0600 Mark verkauft. Ob Herr

Provinz und Umgegend
Halle, 8. Febr. Das Bad NeuRagoczy

bei Salzmünde, deſſen Mineralwaſſer an Gehalt
ganz dem des berühmten Bades Ragoczy in Ungarn
entſprechen, iſt heute an hieſiger Gerichtsſtelle öffent
lich meiſtbietend verkauft worden bezw. dem Beſt
bietenden der Zuſchlag ertheilt worden. Das ſo
ſchön 2 Stunden von hier belegene Bad wurde für
540140 Mk. Herrn Amtsrath Zimmermann,
deſſen Felder zum Theil im Areal des Bades liegen,
zugeſchlagen. Das Bad war im langjährigen Beſitz
des Herrn Dr. med. Steinbrück bezw. deſſen
Frau, über deren Vermögen der Concurs ausgebrochen
war. Ob das heilkräftige Bad als ſolches erhalten
bleibt, ſteht noch dahin. Ein 13jähriges
Mädchen von hier, das ſchwer krank an Gelenk

rheumatismus darniederlag, ſprang im Fieber in
einem unbewachten Augenblicke aus dem Fenſter der
im 3. Stock belegenen elterlichen Wohnung auf die
Straße herab. Das arme Geſchöpf war ſofort todt.

Halle, 8. Febr. Jn der Thürniſche des
Grundſtücks Gr. Klausſtraße 2 ſtarb geſtern
Abend gegen 6 Uhr eine unbekannte Frau
vom Lande plötzlich am Herzſchlage. Die
Dahingeſchiedene hat ſich, von einem Unwohlſein
befallen, in die Niſche zurückgezogen und wurde hier
ſo jäh vom Tode ereilt. Die Perſönlichkeit der
Verſtorbenen hat bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden können. Sie führte einen Tragekorb mit 2
neuen Kopfkiſſen und 1 Drillichdecke mit ſich. Der
Trauring, den ſie an der Rechten trug, hat innen
die Buchſtaben B. H. 4. 10. 87. Jhr Alter wird
auf 40 Jahre taxirt. Vielleicht dienen dieſe Zeilen
dazu, die Angehörigen der unbekannten Verſchiedenen
aufmerkſam zu machen.

Halle, 8, Febr. Vom 1. April d. J. wird
den Rückfahrkarten für den Verkehr zwiſchen
Halle, Leipzig, Berlin, Frankfurt a. O, Breslau,
Erfurt, Gera, Deſſau, Jena, Weimar, Kösliy,
Stettin, Magdeburg und Dresden einerſeits und
Baden, Heidelberg. Donaueſchingen, Harlsruhe,
Pforzheim, Bruchſal, Freiburg i. Br. Mülheim,
Raſtatt und Mannheim andererſeits wahlweiſe
Benutzbarkeit für die Strecken über Frankfurt a. M.
und über SuhlRitſchenhauſen Würzburg Mos
bach beigelegt. Gleichzeitig werden die betreffenden
Fahrpreiſe um je 20 Pf. erhöht.

4 Braunſchweig, 7. Febr. Beim Abbruch
eines Hauſes ſtürzte heute Mittag plötzlich eine
ſtarke Mauer um und begrub den dahinter
arbeitenden Maurer Fritz Querfurth unter
ihren Trümmern. Dem Unglücklichen wurde dabei
der Schädel zertrümmerk, ſo daß der Tod ſofort

eintrat. Der Verſtorbene iſt Vater dreier Kinder.
4 Leipzig, 7. Febr. Der hieſige Thier

ſchugverein hat an den Papſt und die
Königin Margherita von Italien petitionirt,
damit dem Vogelmaſſenmord Einhalt geſchehe. Nur
die liebenswürdige Königin hat geantwortet, daß ſie
das Geſuch dem Ackerbauminiſter übergeben habe.

t Helmſtedt, 6. Febr. Eine Dienſtmagd
des Rittergutes GroßSisbeck hat geſtanden, daß
ſie am 8. Jan. ihr neugeborenes Kind unter
dem Waſchkeſſel verbrannt hat. Ein anderes
Kind, das ſie im vergangenen Jahre geboren, hat
ſte, wie ſie ferner dem Unterſuchungsrichter bekannt,
in einen Düngerſack geſteckt und vergraben.

Gardelegen, 7. Febr. Entgleiſt iſt
geſtern Vormittag bei Solpke der hier 9 Uhr 30
Min. fällige Schnellzug 17. Perſonen wurden
glücklicherweiſe nicht verletzt, auch die Beſchädigungen

des Eiſenbahnmaterials ſind nicht bedeutend. Die

Paſſagiere wurden durch den 17 Min. ſpäter fol
genden Perſonenzug, der von Miſte ab auf falſchem
Geleiſe fuhr, weiterbefördert, während der Schnellzug
den beſchädigten Wagen auf hieſiger Station aus
ſebte. Hervorgerufen iſt der Unfall dadurch, daß
die Tragfeder des Gepäckwagens im Schnellzug
brach und den Wagen hierdurch zum Entgleiſen
brachte.

t Weißenfels, 8. Febr. Bekanntlich tagt am
19. und 20. Juni d. J. in unſerer Stadt der Ab
geordnetentag des deutſchen Krieger
bundes, mit dem gleichzeitig das 25 jährige
Beſtehen des Bundes gefeiert werden ſoll. Zu
gleicher Zeit wird auch der neugegründete Preuß i
ſche Landeskriegerverband ſich hier in
Weißenfels definitiv conſtituiren und ſind als Be
kathungstage der 17. und 18, Juni auserſehen.
Die Stadt Weißenfels, in der vor 25 Jahren der
deutſche Kriegerbund gegründet worden iſt, wird
alſo auch die Wiege des Preußiſchen Landesver
bandes werden. Es ſind in den genannten Tagen
des Juni ca. 250 Delegirte aus allen Theilen des
eiches hier zu erwarten, darunter hohe und höchſte

Militärs. Am Sonntag den 20. Juni iſt zu Ehren
des BundesJubiläums ein Bezirksfeſt in unſerer
Stadt in Ausſicht genommen, das ſicher eine große
Zahl Kriegervereine von Nah und Fern hierher
führen wird, denn der diesſeitige Bezirk zählt allein
ca. 42000 Mitglieder. Die nöthigen Vorbereitungen
zu dieſen Juni Tagen, die ſich für unſere Stadt zu
Feſttagen geſtalten werden, erfordern eine ganz
gewaltige Arbeit, ſo daß bereits ſchon jetzt an die
Bildung der einzelnen Commiſſionen gedacht werden
muß. Zu dieſem Zwecke waren geſtern der engere
Vorſtand des dieſſeitigen Bezirks, der Gruppenvor-
ſtand und die Delegirten der hieſigen Kriegervereine
im „Gold. Hirſch“ verſammelt. Herr Bürgermeiſter
Wadehn, der ebenfalls zu dieſer Vorbeſprechung
eingeladen war, übernahm den Vorſitz eines engeren
Eomitees, das demnächſt die Umriſſe eines Prograinms
feſtſtellen wird. Hierauf wird ein größeres Comitee
reſp. eine Anzahl Commiſſionen an die Einzelarbeiten
herantreten.

t Lochau (Saalkreis), 7. Febr. Der Hecht
fang, welcher um die Jetztzeit am lohnendſten iſt
und deshalb auch eifrig betrieben wird, iſt in der
weißen Elſter geringer als ſonſt. Der Grund hier-
für dürfte in der Zufuhr ſchlechten Waſſers zu
ſuchen ſein, wodurch das Elſterwaſſer verunreinigt
wird, und die Fiſche ſtromabwärts ihre Reviere
verlaſſen. Erfreulicherweiſe hatten ſich die Aale
durch Einſetzen von junger Brut wieder etwas ver
mehrt; doch wie der Fang ausfallen wird, bleibt
abzuwarten.

Greiz, 6. Febr. Während der Gaſtwirth
Voigt in Heinrichshütte bei Wurzbach mit ſeiner
jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe war, brachen
drei Diebe in ſeinen Weinkeller ein und thaten ſich
gütlich. Die Vorliebe für geiſtige Getränke wurde
ihnen aber zum Verhängniß; denn einer der Kumpane
verleible ſich derartige Mengen Rum, Cognac und
Champagner ein, daß er vom Schlage gerührt todt
inmitten der Fäſſer und Flaſchen liegen blieb. Die
beiden andern wurden am folgenden Tage verhaftet
und dem Gefängniß zu Lobenſtein übergeben. (S.3.)

4 Pörſten, 8. Febr. Geſtern erlegte der Guts
und Mühlenbeſitzer O. Kof einen Seeadler in
der Nähe der ſogenannten Rippacher Weinberge.
Das Thier hat nach dem W. Kbl. ungefähr die
Größe einer Gans und eine Flügelſpannung von
1,86 m.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Februar 1898.

Das Kriegsminiſterium hat in Bezug auf den
1900 beginnenden Freiwilligendienſt der
Lehrer folgende Beſtimmungen erlaſſen 1) Die
Einſtellung erfolgt am April jeden Sahres. 2) Ein
Recht auf die Wahl des Truppentheiles haben die
Volksſchullehrer nicht die Vertheilung der Jnfanterie
Druppenthelle beſorgt das Generalkommando. 3) Die
demſelben Truppentheile GBataillon) überwieſenen
Lehrer ſind grundſätzlich gemeinſchaftlich unterzu
bringen. 4) Sie nehmen an der Rekrutenausbildung
der Einfährig Freiwilligen Theil und treten dann
in die Compagnie. Sie ſind, ſoweit ſie ſich nach
ihrer militäriſchen Beanlagung und ihrem Dienſt
eifer hierzu eignen, nach Anordnung der Regiments
kommandeure zu Unteroffizieren der Reſerve und
Landwehr auszubilden. 5) Eine Verwendung der
ſelben während ihrer activen Dienſtzeit als Schreiber
in den Büreaus iſt ausgeſchloſſen. 6) Nach ſechs-
monatlicher Dienſtzeit darf eine Beförderung der
jenigen Volksſchullehrer u. ſ. w., welche ſich gut
eführt und ausreichende Dienſtkenntniſſe erworbenhalen zu überzähligen Gefreiten ſtattfinden. 7) Wer

e

ſich bei der Entlaſſung nach dem Urtheile der Vor
geſetzten als Unteroffizier der Reſerve eignet, iſt als
Unteroffiziersaſpirant zu entlaſſen. Jn Fällen her
vorragender Leiſtungen kann bei muſterhafter Führung
und Haltung eine Beförderung zum überzähligen
Unteroffizier ausnahmsweiſe bei der Entlaſſung aus
dem agektiven Dienſte erfolgen. Jm übrigen ſind
Beförderungen gelegentlich der Uebungen zuläſſig.

Der geſchäftsführende Ausſchuß desLehrer-
verbandes der Provinz Sachſen theilt den ein
zelnen Zweigvereinen mit, deß der Vorſtand beim
Oberpräſidenten eine Audienz erbeten hat, um wegen

einer günſtigeren Ausführung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes vom 3. März v. J. vor
ſtellig zu. werden. Die Gehaltsfeſtſetzungen blieben
in der Provinz. Sachſen allermeiſt ſogar hinter den
jenigen der billigeren öſtlichen Provinzen zurück,
ünd auf dieſe gekennzeichnete Thatſache ſoll die
Deputation die Aufmerkſamkeit des Oberpräſidenten
zu lenken beabſichtigen.

Poläzeiliche Beſtrafung von Schul
kindern. Jn einem Erlaſſe des Miniſters des
Jnnern, der durch die Regierungspräſidenten bekannt
gegeben wird, wird hervorgehoben, daß es erwünſcht
ſei, daß die Polizeibehörden von allen Straf
verfügungen, die ſie auf Grund des Geſetzes vom
23. April 1883 gegen Schüler oder Schülerinnen
einer bffentlichen Lehranſtalt erlaſſen, den Schulbe
hörden ungeſäumte Kenntniß zu geben. Die Polizei
behörden ſeien daher mit dementſprechender Anweiſung
zu verſehen. Die Mittheilungen an die Schul
behörden ſeien, ſoweit es ſich um Schüler höherer
Lehranſtalten handle, an die Anſtaltsdirectoren
und, wenn Schüler von Volksſchulen in Frage
kommen, an die Schul und Kreis-Schulinſpeckoren
zu richten.

Durch eine Unvorſichtigkeit fiel geſtern auf
hieſtgem Neumarkt einem Weißenfelſer Bierverleger
beim Verladen von leeren Biertonnen eine ſolche
vom Wagen herab und mit der Kante auf den
rechten Fuß, wodurch mehrere Zehen deſſelben nicht
unerheblich verletzt wurden.

Jn der Dämmerſtunde machte geſtern auf
hieſigem Neumarkt ein Huſarenpferd einen führer
loſen und darum etwas eiligen Spaziergang von
der Pfaxrſtraße bis zur Meuſchauerſtraße, wo ein
Schuhmachermeiſter den Durchbrenner aufſhielt.
Unterwegs ſetzte das Thier über einen Schubkarren
und einen Kinderwagen hinweg beim letzten Salto
kam es durch Ausgleiten zum Sturz, ſtand aber
ſofort wieder auf und jagte weiter.

Wie wir nachträglich erfahren, hat das jüngſte
Schneewetter am letzten Sonnabend noch zwei
ſchwere Unfälle im Gefolge gehabt. In der
Lauchſtädter Straße an den Giebenrathſchen Häuſern
glitt einer unſerer erſten Kaufherren aus und zogſich durch einen ſchweren Fall einen Bruch des

linken Unterarmes zu bald dauach ſtürzte auf der
Halleſchen Straße ein penſtonirter höherer Beamter
infolge Ausgleitens nieder und erlitt einen Oberarm
bruch Weniger erhebliche Verletzungen infolge der Glätte
auf den Straßen ſind in den letzten Tagen vielfach
vorgekommen und wir können nicht umhin, unſer
Bedauern darüber auszuſprechen, daß die zum Aſche
oder Sandſtreuen Verpflichteten ihren Obliegenheiten
ſo mangelhaft nachkommen. Unſere Executive wird
ſich unter dieſen Umſtänden genöthigt ſehen, künftig
hin ſchärfer auf die Ausführung dieſer Vorſchriften
zu dringen

Auf hieſigem Bahnhofe kam geſtern früh gegen
8 Uhr eine Fran dadurch zu Schaden, daß ſie beim
Einſteigen in den Eiſenbahnwagen ausglitt und ſo
heftig zu Boden ſtürzte, daß ſie von hilfsbereiten
Zeugen dieſes Unfalles aufgehoben werden mußte.
Die Frau hatte ſich anſcheinend ſchmerzhafte Ver
ſtauchnngen zugezogen.

Jn der Teichſtraße gingen am Dienſtag und
geſtern wieder verſchiedene Pferdegeſpanne durch,
die das Vorüberſauſen der Eiſenbahnzüge auf der
hohen Brücke nicht vertragen konnten. Jn einem
Falle wurde hierbei auch die Wagendeichſel zerbrochen.

Auf der Halleſchen Straße brach geſtern früh
das rechte Vorderrad eines mit eiſernen Trägern
ſchwer belaſteten Rollwagens zuſammen. Ein anderes
Rad mußte das Gefährt wieder flott machen.

Rieſige Maſſen von Krähen wurden geſtern
früh beobachtet, die in unüberſehbaren Zügen nach
Norden flogen. Sollte der Winter vorüber ſein

Aus den Kreiſen Ouerſurt und Merſeburg.
X. Körbisdorf 9. Febr. Ein freudiges Feſt

beging am 8. d. unſere rühmlichſt bekannte Zucker
fabrik. Der DOekonomie Director Herr Thiele,
welcher ſich um die Landwirthſchaft auch für weitere
Kreiſe ſehr verdient gemacht hat, beging ſein
25jähriges Jubiläum als 1. Beamter der
Fabrik. Aber auch um das Wohl ſeiner Arbeiter



und Beamten iſt Herr Thiele ſtets ſehr beſorgt
geweſen. Mit welcher Liebe dieſelben an ihm
hängen, wird dadurch bewieſen, daß Herr Thiele
von „ſeinen Leuten“ kurzweg „der Vater“
oder auch „Vater Thiele“ genannt wird. Zu
ſeinem Jubelfeſte war denn „der Vater“ von den
Arbeiterjubilaren, ſowie von deren Frauen mit
BlumenArrangements beſchenkt worden, ingleichen
von dem Beamtenperſonal, Freunden c. Auch die
allgemeine Theilnahme an dieſem Jubelfeſte be
ſtätigte die Verehrung und Beliebtheit, deren ſich
der Jubilar hier und in der Umgegend erfreut.
Schon früh 6 Uhr vor Tagesgrauen brachten
ihm die Schulkinder von Benndorf und Körbis
dorf mit Fackeln geſchmückt unter der Leitung
des Herrn Lehrers Böhme aus Benndorf
ein Ständchen. Ein warmer Grog und friſche
Pfannen kuchen war die Antwort darauf. Um
7 Uhr erſchienen die Ortsbehörden von Körbis
dorf und Benndorf, ſowie die Gemeinde Kirchenräthe
der Parochie Benndorf, zu welcher Körbisdorf ge
hört, mit ihrem Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor
Duval aus Benndorf und überbrachten dem
Jubilar ihre Glückwünſche. Kurz darnach erſchien
das geſammte Beamtenperſonal der Fabrik und der
Oekonomien zur Gratulation. Gegen 8 Uhr wurde
es in Körbisdorf immer lebhafter, alle Straßen
füllten ſich. Von allen Seiten ſtrömte das zahl
reiche Arbeiterperſonal der Fabrik und von den elf
dazugehörigen Rittergütern herbei. Die Feldarbeiter,
die Männer der ſchwieligen Hände, die Bergleute
in ihrer Uniform, ſowie die Arbeiterinnen erſchienen
in ihrem Feſttagskleid, und auf ihren Gefſichtern
war eine innere gehobene Stimmung zu leſen. Der
Fabrikshof vermochte die Theilnehmer kaum zu
faſſen, denn gegen 600 Perſonen hatten ſich daſelbſt
angeſammelt. Nach 9 Uhr erſchienen alle Beamten
der Fabrik, ſowie die von den Gütern auf dem
Fabrikshofe und nun ordnete ſich vas geſammte
Perſonal daſelbſt zu einem Feſtzuge. Derſelbe ſetzte
ſich unter den Klängen der Muſikkapelle des Herrn
Friedemann aus Mücheln langſam in Bewegung
und begab ſich in den feſtlich geſchmückten Gutshof
nach der Wohnung des Jubilars. Der älteſte
Hofmeiſter des Arbeiterperſonals gratulirte im
Namen der Arbeiterſchaft. Darnach begrüßte der
Jubilar die Theilnehmer in einer herzlichen An
ſprache, in der er gleichzeitig ſeinen Dank für die
Treue der Arbeiterſchaft zum Ausdruck brachte und
zum freudigen und friedlichen Weiterſchaffen er
mahnte. Sein Hoch galt der Actien- Geſellſchaft der
Zuckerfabrik Körbisdorf. Weitere Anſprachen hielten
die Herren Feuermann Runkel und Zimmermann
Keil. Mit dem gemeinſamen Geſange „Lobe den

Herren“ ſchloß hier die Feier. Darauf wurde den
Theilnehmern ein ſteifer Grog verabreicht. Während
deſſen begrüßte Vater Thiele“ jeden Einzelnen.
Auch eine etwas kränkliche treue Arbeiterin aus
Frankleben, Namens Ebert, hatte die Krankenſtube
verlaſſen und war herbeigeeilt und überbrachte dem
Jubilar ihre Glückwünſche in einem Gedicht, durch
welches derſelbe ſichtlich gerührt wurde. Nachdem dem
dampfenden, würzigen Grog reichlich zugeſprochen
worden war, zog der Feſtzug mit Muſik wieder ab. Die
meiſten Arbeiter begaben ſich nun in erhöhter Feſtſtim
mung nach Hauſe. Die Arbeiterjubilare wurden dagegen
auch zu dem um 1 Uhr im Stoye'ſchen Locale ſtatt
findenden Feſteſſen geladen. Außerdem wurde den
ſelben ein nennenswerthes Geldgeſchenk übermittelt.
Den übrigen Arbeitern war bei voller Lohnentſchä
digung ein Feiertag, ſowie jedem Arbeiter 1 Mk.
und jeder Arbeiterin 50 Pf. als Feſtgabe gewährt
worden. An dem Feſteſſen betheiligten ſich gegen
150 Perſonen. Daſſelbe verlief ebenfalls in ge
hobener Feſtſtimmung. Manch beredter Toaſt
wurde hier vom Stapel gelaſſen und viele Hochrufe
durchbrauſten den Saal. Am Abend ehrten die
Schulkinder den Jubilar mit einem Fackelzug. Für
die Tiſchgäſte fand ein Ball ſtatt, der dieſelben
bis zu den frühen Morgenſtunden beiſammen hielt.
Zum fröhlichen Verlauf der Feier im Stoye ſchen
Locale hat der Wirth Herr Stoye weſentlich bei
getragen, da derſelbe nicht nur für vorzügliche
Weine und Biere re., ſondern auch für delicate
Speiſen beſtens Sorge getragen hatte.

S Göhren, 6. Febr. Am vergangenen Dienſtag
Morgen paſſirte dem Handelsmann K. aus dem
nahen Zſcherneddel inſofern ein Unglück, als ihm
auf der Merſeburg Leipziger Straße ſein Pferd
plötzlich zuſammen brach und ſofort verendete.

S Lützen, 5. Febr. Jm Gaſthofe zu Muſch
witz fand eine durch Bürgermeiſter Lenze Lützen ein
berufene Verſammlung von Bewohnern aus den
Ortſchaften des Grunauthales ſtatt, um über die
Betheiligung dieſer Gemeinden an den entſtehenden
Koſten der Vorarbeiten zum Bau einer Klein
bahn von Böſau uach Lützen zu berathen.
Die Vorſteher der einzelnen Orte werden demnächſt
ihre Gemeinde darüber beſchließen laſſen, ob ſie ge
willt ſtnd, den auf ſte entfallenden Beitrag zu über

nehmen. Auch ſoll ermittelt werden, wieviel
Centner die in jeder Gemeinde zu verfrachtenden
Guter betragen. Ueber die Ermittelungen und
gefaßten Beſchlüſſe wird Bürgermeiſter Lenze
die Kleinbahnbaugeſellſchaft in Berlin in Kenntniß
ſetzen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Febr. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe auſfheiterndes Wetter mit Nieder
ſchlägen und wenig veränderter Temperatur.

Gerichtsgerhandlungen.
Weimar, 5. Februar. Das hieſige Schwurge

richt verurtheilte heute den Maurer Hugo Loebnitz aus
Zoltelſtedt, welcher in der Nacht zum 4 Oetober v. J in
Jena dem Glasarbeiter Schönmeyer 2 Meſſerſtiche in den
Kopf und einen Schnitt in die Backe beibrachte, ſo daß
ſpäter der Tod eintrat, zu 5 Jahren Gefängniß unter An
rechnung von 8 Monaten auf die Unterſuchungshaft. L.
behauptete, in Nothwehr gehandelt zu haben. Der Angeklagte
war übrigens, wie wir ſ. Z. medelten, am Mittwoch aus
dem Gefängniß entſprungen, jedoch bald wieder eingefangen
worden und hatte ſich dabei nicht unerheblich an den Füßen
verletzt.

Poſen, 4. Februar. Als Warnung möge folgender
Fall dienen, der heute vor dem Schöffengericht hierſelbſt
verhandelt wurde. Bei einem in Schwerſengz ausgebrochenen
Feuer wurde einer der Zuſchauer, der Fleiſcher Paul Ruhnke
im Auftrage des Bürgermeiſters von dem Polizeidiener
aufgefordert, ſich an den Löſcharbeiten zu be
heiligen. Der Polizeidiener erhielt von Ruhnke eine
ablehnende Antwort, es wurde deshalb gegen Ruhnke
Klage erhoben auf Grund des J 360 Abſ. 10 des Straf
geſehbuches: Mit Strafe wird bedroht, wer bei gemeiner
Gefahr von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter
zur Hilfe aufgefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der
Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen konnte.
Da Ruhnke ſchon mehrere Vorſtrafen hat, wurde er zu zwei
Wochen Haſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
*(GOpfereiner unentgeltlichen Volksſpeiſung.)

Am 26. Januar ſollten in der nordamerikaniſchen Stadt
Denver im Staate Colorado 15000 Perſonen unentgeltlich
geſpeiſt werden, und zwar auf Koſten einer großen Vieh
händler Vereinigung der Weſtſtaaten, deren neunhundert
Mitglieder vorher von der Stadt Denver glänzend bewirthet
worden waren. Zum Dank hierfür ſpendeten die Händler
fünfhundert Ochſen und mehrere hundert Tonnen Bier, um
mit ihnen 15000 Einwohner der Stadt zu ſpeiſen. Zu dem
feſtgeſetzten Tage waren jedoch aus der Stadt und vielen
Nachbarorten gegen 150000 Perſonen auf dem Feſtplatze
erſchienen, welche ſich der vorhandenen Vorräthe mit Gewalt
bemächtigten und dabei furchtbare Orgien aufführten. Nach
der inzwiſchen feſtgeſtellten Verluſtliſte ſind bei den hierbei
entſtandenen Kämpfen drei Poliziſten, ſowie elf männliche
und fünf weibliche „Feſttheilnehmer“ theils getödtet, theils
lebensgefährlich verwundet worden, während ſich die Zahl
der leichten Verwundungen auf mehrere Hundert beläuft

(Begnadigung.) Der frühere Feldwebel Bartelt
im Neiſſer Pionierbataillon, den das Kriegsgericht wegen
Ermordung ſeiner Frau zu 7 Jahren Zuchthaus verur
theilt hatte, iſt nach Verbüßung von 4 Jahren begnadigt
und aus der Strafanſtalt zu Ratibor entlaſſen worden.

(Erdſtöße.) Der „New York Herald“ meldet aus
Buenos Aires; Durch verſchiedene Erdſtöße in
nördlichen Diſtriften, insbeſondere in Colomarica, wurden
viele Gebäude in der Stadt Colomarica beſchädigt und
Villapamon in derſelben Provinz faſt gänzlich zerſtört.
Zwei Perſonen ſind todt, drei verletzt. Tauſend ſind obdachlos.

(Zum Unglück im Kieler Hafen.) Die ſämmt
lichen Leichen der im Kieler Hafen mit der Werftpinaſſe ver
unglückten Leute ſowie die Pinaſſe ſelbſt ſind nach einem
Telegramm des Stationschefs von Kiel vom 7. d. morgens
geborgen Die Beerdigung der Leichen wird am Mittwoch
ſtattfinden.

Großer Brand.) Jn Konſtantinopel im
Quartier Tophane entſtand, wie ſchon kurz gemeldet, ein
coloſſaler Brand, der infolge heftigen Windes den ganzen
Bezirk mit dreitauſend zumeiſt hölzernen Häuſern zu ver
nichten drohte. Nahezu tauſend Mann der von Secheny und
Mehmed Paſcha kommandirten militäriſchen Feuerwehr
kämpften gegen Feuer, Wind und Waſſermangel. Die
Feuerwehr Soldaten, von denen viele verwundet wurden,
als ſie die Leute aus den brennenden Häuſern retteten,
unterdrückten endlich den Brand, nachdem 70 Objekte, darunter
vier Steinhäuſer, zerſtört worden waren.

(Schulrath Prof. Euler) in Berlin feierte am
Dienſtag ſeinen 70. Geburtstag Die Mitglieder der Turn
lehrerbildungsanſtalt hatten aus dieſem Anlaß ihrem Dirigenten
ſchon am Montag einen Commers gebracht. Am Dienſtag
feierten das Geburtstagskind die Vertreter der deutſchen
Turnerſchaft. Alle vier Berliner Turngaue hatten Deputationen
entſandt, die Berliner Turngemeinde und der Berliner
Turnrath ernannten den Jubilar zugleich zum Ehrenmitglied.

(Mit Motorwagen) ſtellt die Reichs Poſtverwaltung
nach einer Berliner] Localeorreſpondenz Verſuche an. Die
Wagen ſind mit einem Benzin Motor verſehen, können in
der Ebene auf guter Straße bis 25 Kilometer in der
Stunde zurücklegen und beſitzen eine Vorrichtung, um
Steigungen bis 10 Prozent zu überwinden. Die Zündung

des Motors wird auf electriſchem Wege durch Akkumulatoren
bewerkſtelligt, ſo daß von einer Exploſionsgefahr keine
Rede ſein kann. Das Anhalten und, wenn nöthig, das
ſofortige Stillſtehen des Wagens wird durch einfaches Aus
rücken eines Hebels bwirkt. Außerdem iſt jeder Wagen mit
zwei Sicherheitsbremſen verſehen.

Stroh Preiſe.
Halle, 8. Febr. Bericht über Stroh und Heumitgetheilt von Otto Weſtphal. n tſtge en

gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mk. Maſchinenſtroh: 1,50 Mk. Wieſenheu
hieſiges oder Thüringer, beſte Dualitäten, 83,25 Mk., fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleehen erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,25 Mk. minderwerthige Sorten 2,00 bis
8,00 Mk. Torfſtroh in 200 CEtr Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk, jn einzelnen Ballen ab Lager hier 1,60 M.

Fahrplan vom 1. October 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 7. M. (D.-Schnellz. T.-2. KIy s u
6 M. 6 U. 20 M. Kl), 8 u. 48 nen1.S8. Kl.), u. 37 M. (1.-4. Kl.) Vm,, 12 U. 7 M

4. Kl), 12 u. 52 M. gl), 2 u. 17 m
Schnellz. I.—3. Kl.), 4 U. 50 M. (1. I 5 Y.
10 M. ESchnellz. 1.-3. Kl) m. 8 U. M. (Schnellz

I. 3. Kl.), 8 u. 18 M. l U.Schnellz. I. 2. Kl. 11 U. 45 M. Kl. Abb.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

12 e e 3 U. 58 M. (Sch
Halle--Berlin: Nachts S U. Schnellz.)n. 27 e (D.Schnellz. T U., u. 12 M. Saueln,

11 u. 12 M. Vm. 2 U. 2 U. 50 M. (D.-Schnelz
5 U. 38 M. er 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M
(Schnellz.), 8. U. 50 M., U. 80 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, u. 33 M., 5 U.
M.,7 U. 33 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.) 90. 18 M.,
10 u. 22 M., 10 U. 44 M. e I U. 49 M.
Vm. 1 U. 48 M., 4 U. 5 U. 17 M. (Schnellz.) 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 19 M. 8
42 M., 9 U. 21 M. Abds. 11 U. 5 M. (Schnellz),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle Magdeburg 4 U. 55 M., 7 U. 11 M. 10 u
5 M., 11 U. 18 M. e Vm. 1 u. 32
3 28 M 5 u. 58 M. Am u. 14 M. Schnelz
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. (Schnellz.) Abds, 18
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen 5 U. 30 M. 6 U. 50 M.
Sangerhauſen), 9 U 14 M., II U. (Schnellz), 19
Gis Eisleben 2 U. 20 M., 3 U. 56 M. (D.Schnellz
6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. ESchnellz.), 11
31 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 58 M., 7 U. 57 M. 11u,
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 30 M. (I.-3. Kl. Z U. 40
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (1.-8. Kl.)Nm, 6 h
23 M., 11 U. 25 M. Abds.

Leipzig Merſeburg 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.poig 12 u 20 M Nacht ar dal
12 U. 55 M. Nachts an Merſeburg

Nach Weißzeufels: 8 U. 46 M. Nachts Kly
M. (T.--4. Kl. 8 U. 9 M. ESchnellz.
Kl. 10 u. 47 M. (1.-4. Kl), 1 u. S m(Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2. Kl,),
Tu. M. (1. Kl), 4 U. 18 M. (Schnellz.
Kl.), 5 U. 58 M. (I.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellg
I.--3. Kl.), 10 22 M. (2.-3. Kl.), 11 U. 59 M.
(1.--4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. eSchnellz.) 4 U. 7 M. 6 n.
17 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U, 35 M.,
2 U. 15 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 4 U. 39 M., 5 U.
4 M. (Schnellz. L.--8. Kl.) Nm., 8 U. 12 M., 9 U,
4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 265 M. (Schnellz.
I. Kl. 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U. 38 M., 11 23
(Schnellz. I. 8. Kl) Vm., 12 U. 30 M. 2 i 10
M. L U. 46 M. Nu 8 U. 27 M. (Schnellz. 1
Kl.) Abds., 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg--Artern:. 5 U. 21 M., 9 U. Vm., 12
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 8 U. 52 M. Abends

Großheringen--Saalfeld: 9 U. 20 M. Vorm. 1 U.
I. M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10
(Schnellz.) Abds.

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M,,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cöolleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenagu: 6 U. 29 M., 8 U. 658 M,
10 U. 38 M. Vm., 12. U. 59 M. (Schnellz.), 2 U. b2 M.

U. 53 M. Nm., 9 U. 12 U. 5 M. (bis Arnſtadt)
Gotha--Georgenthal: 5 U. 40 M., 7 U 9 u. 25 M.,

10 U. 56 M. Vm., I U., 4 U. 8 M. Nm, 8 U. 6 M.
11 U. 25 M. Abds.
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Wernsdorf 79 1126 w. 4Neumark- Bedra 725 11 s a e ger

„Lützkendorf 72 II 325 oan Mücheln 740 II o e
Mücheln Merſeburg.

5Hooab Mücheln 82 1282 30 TorLüßtendorf So Z. 12 o er
Neumark Bedra 5 8 i FsWernsdorf 522 864 a un 73Frankleben 530 9 o lor Fes Fei
Niederbeung 5879 u I For

an Merſeburg S 928 Ia i 7
Merſeburg Schafſtädt.ab ger 8 60 Vaft g2
LKnapendorf 704 IIes o so
Milzau 7 u II gesLauchſtädt 728 1II20 a 9oe
Großgräfendorf 741 II ian Schafſtädt 750 II za 92t
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt Ab b 1242 e
Großgräfendorf 506 I aS

Lauchſtädt Heu Se I es
Milzau 520 9 o I 74Knapendorf 5857 91 126 721

an Merſeburg Hos 92 758
Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt S 827 ges
Delitz a. B. Hs2 a 334en Go n Se ZeoHolleben Beuchlitz 6 i 9or e

an Schlettau 620 9 u o
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau 785 1228 620
Holleben Beuchlitz 740 1386 6
Benkendorf 752 1247 60
Delitz a. B. so 1I250

an Lauchſtädt gis los o
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